
B ésf recbfiägep
cher behändelt wird. Das Schlußkapitel skız- ine „Abhängigkeit Christi VO  3 der K&d1e“
Zziert die wichtigsten krıtiıschen Einwände, dıe (46) und verstehe die Kırche als „eine zweıte
ıne evangelisch-lutherische Ekklesiologie Energiequelle“ neben Christus (50) Dadurch
hebt.

Der Verfasser reteriert außerordentlich sach-
ordne sıch die Kırche den Sakramenten, dem
Wort Gottes und dem Glauben ber und strebe1iCh und auf Grund eıner umtassenden Kenntnıiıs ıne „Herrschaft ber die Gewissen“ (73)der Literatur. Auch der kritische Leser wırd auf Eıne pENAUEC Auseinandersetzung mit der

keine wesentliche Verzeichnung der Lehre der Gedankenführung des Vert. würde weıt
katholischen Theologie, wohl ber aut manche tühren. Jeder Kenner der katholischen Theo-
scharfsinnige Analysen stoßen, die iıhm diıe Pro- logıe weilß, da{ß die hier AauUSs der Enzyklikablematıik der hier verhandelten Frage VO „Mystıcı COrporı1s EeEZOSCNEN FolgerungenSeiten zeıgen können. Wenn dem ert dennoch nıcht 1Ur nıcht stichhaltig sınd, sondern welt-
gelegentliche MifSverständnisse unterlaufen, hın jeder Grundlage entbehren. Bekümmert
dann mu{fs 198028  - dies hauptsächlich der schwier1- stellt INa  - nach der Lektüre der Studie test,
SCch und dem Nıchtkatholiken weıthiın NZU- da WIr häufig noch nıcht einmal bei der Mög-vänglıchen Begrifflichkeit UT Aast legen, MI1t iıchkeit eines sachlichen Gespräches angelangtder die katholische Theologie das Verständnıis sind Seibel SJihrer Lehre oft mehr als nöt1g erschwert. Die
Seıiten, der Vert. auft diıesen Sachverhalt hın- EBELING, Gerhard: Theologize und Verbündt-
welst 2—  > ollten deswegen besondere SUNS$. Eın Gespräch MI1t Rudolt Bultmann. i
Beachtung finden Seibel SJ bingen: Mohbhr 19672 XI 146 (Hermeneuti-

sche Untersuchungen ZULT: Theologie Kart.
VIERING, Fritz: Christus und die Kırche ın 11,—, Lw 14,50
römiısch-Ratholischer Sıcht Ekklesiologische Im Miıttelpunkt dieser Schrift, die sıch
Probleme zwıschen dem ersten und zweıten nächst MIt der Diskrepanz 7zwischen W1ssen-
vatikanis  en Konzıil. Göttingen: Vandenhoeck chaftlicher Theologie und kirchlicher Verkün-
1962 DL Kart. 2,80 digung beschäftigt, steht ıne geistvoll und
Dıie der Unıiversıität Münster eingereichte scharfsınnig geführte Auseinandersetzung M1t
Habiılitationsschrift beschäftigt sıch hauptsäch- Bultmanns etzter AÄußerung zZzu Problem des
lich miıt den ekklesiologischen Grundentschei- ıstorischen Tesus. Ebeling bejaht yrundsätz-
dungen“ der Enzyklika „Mysticı corporıs” lich die entscheidenden Voraussetzungen ult-

40l  9 die etztlich 1n der reformatorischen(11—78) Sıe nthälrt ferner „Thesen einem
evangelischen Kirchenverständnis“ 79—102) Theologie Luthers selbst yründen, nämlich die
und eın Kapitel ber „Christus und die Kır- „strikte Konzentration des Redens VO Han-
che nach den Aussagen des Epheser- und des deln Gottes auf die Relatiıon VO Wort und
Kolosserbriefes“ (103 Jene 39 Grundent- Glauben“ (29) Seine kritische Frage ezieht
scheidungen“ der Enzyklika bestehen nach sıch auf den Grund dieser Relation, der VO  3

dem ert. 1n einem iurıdischen „Identitätsden- Bultmann nıcht genügend bedacht worden sel.
ken und 1ın einem „Causa-secunda-Denken“. Dabe!] unterscheıidet cehr zut 7zwischen dem
Dıie Enzyklika habe „die rechtliche Auffassung Kerygma 1m „historischen“ 1nn nämlich die
der Kırche 1n eıiner bisher noch nıcht erreichten überlieferten Texte und Formeln, die Gegen-
Konsequenz“ entwickelt (37% weiıl S1€e die Kır- stand historischer Forschung sınd und er
che MmMIit Christus iıdentifiziere und diese Iden- als solche keinen Glauben wecken können
tıtät zudem nıcht VO der Kirche als SdNZCI, und dem Kerygma 1mM „aktualen“ Sınn, das die
sondern 1LLUTLX: VO der Kirche In iıhrem hlerar- überlieferten 'Texte 1n ihrer Bedeutung erfafßt
chischen Apparat“ (39) verstehe. Sie habe ter- und dadurch IST ZUuU Glauben führt. In ıhm
HET die Kıirche Aus einer »  u instrumenta- ereignet sıch auch ständig das Wortgeschehen,
HS „durch die Christus wıirkt und andelt das schon den Formeln des urchristlichen
und die keinem eıgenen Handeln fähig 1St Kerygmas zugrundeliegt und als ntwort
(3.1), eıner „CAausa secunda“ gemacht 1n dem ETrST hervorgerufen hat. Als Frage nach diesem
S5ınn, „dafß Christus auf iıhre Miıtwirkung Wortgeschehen nach dem, „ WasS 1n eSuS ZULC

gewiesen und VO ihrer Mıtwirkung abhängig Sprache gekommen 1St  C6 häalt Ebeling die
ISt (31 F Die Enzyklika lehre Iso 1 Grund Frage nach dem hıstorıischen Jesus für legitim
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